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ginal-Mikrophonbefprehung ift jede Stimme bis etwa 11 km 
Entfernung deutlich hörbar. Der Verftärker arbeitet mit drei 
widerftandsgekoppelten Stufen in Gegentaktfchaltung; insgefamt 
5 Röhren. Er befitzt zwei Mikrophon-Anf&hlußkontakte, an die 
aud ein Plattenfpieler angefchloflen werden kann. Die beiden 
Lautfprecher find volldynamifc. Ihre Aluminiumtrichter haben 
eine Länge von faft 2 m und befitzen eine befonders günftig wir- 
kende Spezialmembrane. Größte Öffnung 80 cm, Gewicht 4,5 kg. 

: Als Kraftquelle dient eine Dynamo, welche vom Ventilator- 
riemen des Wagens angetrieben wird. Diefer kollektorlofe Gene- 
rator liefert 110 Volt Wechfelftrom von 60 Perioden und kann 

eo Mn mit einer Regelvorricıtung verfehen werden, welche die Strom- 
lieferung unabhängig von der Motorenumdrehung praktifch kon- 

Entfprechend den in Amerika unvermeidlichen Superlativen 
zeigt die Abbildung den ‚größten Wohnwagen der Welt“. Ein 
Zweidecker, um ganze 13 er länger als der größte auf irgend 
einer Landftraße verkehrende Omnibus. Ganze Höhe rund 33/ı m. 
Der Wagen enthält ein Wohn- und Speifezimmer, Küche und 
Baderaum. Im Oberdek find die Schlafgelegenheiten und als ge- 
räumiges Sonnendec eine Art Terrafle untergebracht. 

Der Wagen wurde als Modell gebaut und für Gaftfpielreifen. 
von Theatern (Direktionsauto), fowie für Wahltournees und als 
Kommandozentrale für Sportfefte praktifch verwendet. Dement- 
{prechend enthält er eine fehr reichlih dimenfionierte Lautfpre- 
eranlage. Die beiden Lautfprechertrompeten find im Bilde deut- 

lih fihtbar. Der Ton wird nur nacı vorn abgeftrahlt. Bei Ori- 

ftant hält. Bei dem hier befchriebenen Wohnwagen wird nur Laut- 
fprecheranlage und Wagenbeleuctung verforgt. Es könnten aber 
auch Groß-Scheinwerfer, Reklamebeleuchtungen (z. B. Neon) ufw. 
angefchloflen werden, da diefer fogenannte ‚„Autonator“ in Typen 
zwifchen 250 und 600 Watt gebaut wird. ; 

Als Mikrophone dienen hochwertige Kohletypen mit erftaunlich 
geringem Zwifchengeräufh und einem Frequenzbereich von 30 bis 
7000 Hertz. Verfuchsweife werden auch Kriftallmikrophone mit 
befonders großem Schutz gegen Überfteuerung verwendet. 

Echt amerikanifch, die- 
fer Luxus auf Pneuma- 
tiks: Schnell, bequem 
und laut. 

(Photo vom Verfafler) 

Es ift beabfichtigt, jetzt mehrere folcher Wagen für ähnliche 
Verwendungszwecke zu bauen, jedoch wird hierfür möglicherweife 
eine neue Lautfprechertype erheblich kleinerer Ausmaße verwen- 
det werden. Der Abftrahlwinkel foll veränderbar werden, auch 
will man dafür forgen, daß mehrere bewegliche Lautfprecher an- 
gefchloflen werden können. L.R-B. 

So arbeitet die Funkgeologie 
In einem der letzten Hefte!) haben wir über die funkgeologi- 

fchen Arbeiten Volker Fritfch’s im Raume von Oftrow berichtet. 
In dem Auffatz wurde auch eine Karte gebradt, die den Erfolg 
diefer Arbeiten darftellte. Nun hat fih aber in der Befcriftung 
ein Fehler eingefhlichen, indem der fchon bekannte Fochdom als 
„neu erforfcht“ bezeichnet wurde, während das neu erforfchte Ge- 
biet, wie man auch aus dem Text des Auffatzes entnehmen konnte, 
in Wirklichkeit öftlih diefes Domes zu fuchen ift. Tatfächlich 
wurde durch Vorbringen eines Schürfftollens feftgeftellt, daß der 
Foochdom in der vermuteten Richtung eine beträchtliche Auswei- 
tung erfährt, die mit Lehm ausgefchwemmt ift. Noch weiter öftlich 
wurden fchließlih noch Höhlen gefunden, die zum Teil frei find 
und Tropffteine tragen, fo daß die Ergebniffe der Funk- und 
Rutenvermeflung eine weitgehende Beftätigung gefunden haben. 

1) FUNKSCHAU 1935, Heft 33, Seite 259. - 
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Es gibt gute Kurzwellenem] 
Für die Ausfuhr gedacht — aber auch im Inland käuflich 

Kurzwellenempfänger werden von der deutfchen Funkindufftrie 
in der Hauptfache für die Ausfuhr hergeftellt. Diefe fogen. „Aus- 
fuhrempfänger“ werden den inländifchen Intereflenten nicht be- 
fonders angeboten, aber fie werden — wie die Fabriken betonen — 
felbftverftändlich audı im Inland verkauft, wenn Interefle an die- 
fen Geräten befteht. Man erhält es aber auf allen Ständen, auf 
denen man Kurzwellenenipfänger fieht, beftätigt, daß das Interefle 
an Kurzwellengeräten innerhalb Deutichlands noch fehr gering ift, 

Spezial-Kurzwellenempfänger werden von den Firmen Graetz- 
Radio, Körting, Schaleco, Seibt und Telefunken fchon feit dem 
Frühjahr diefes Jahres gebaut; einige diefer Geräte find aber 
erft in letzter Zeit voll lieferbar geworden. Neu hinzugekommen 
ift der Kurzwellenempfänger der Ideal-Werke. Bei der einen oder 
anderen Firma reift nodı ein ähnliches Gerät heran; man fpradı 
aber nur andeutungsweife darüber, denn man ift nodı nicht fo 
weit, daß eine Ankündigung erwünfdıt wäre. Hinzu kommt der 
Eindruck, daß manchen Firmen gerade im Augenblick mit einer 
ee Propaganda für die Kurzwellen-Ausfuhrempfänger an- 
cheinend gar nidıt gedient ift, denn jetzt haben die Fahriken zu 
tun, damit fie den inländifchen Beftellungen nacdıkommen; die 
Ausfuhrempfänger aber möchte man wenigftens teilweife gern 
als Lückenbüßer benutzen, d. h. fie nach Möglichkeit in der Zeit 
ab Januar oder Februar fabrizieren. Auf den Ständen mehrerer 
Firmen, die Kurzwellen-Empfänger bauen, konnte man Druc- 
fchriften und andere Informationen gar nidıt fofort bekommen. 
Das veranlaßt uns zudem Vorfclag, auf der näd- 
fteen Funkausftellung die Kurzwellen-Empfänger 
aufeinem Gemeinfcdaftsfiand auszuftiellen, damit 
die ausländifdhen Befucdher eindrucksvoll und zu- 
fammenfaffend über diefen Zweig des funktecdni- 
fihen Schaffens Deutfcdhlands unterricdtet werden. 

Bis auf den unferen Lefern bereits bekannten ‚‚Schalecotrop 3“ 1), 
einen tropenfähig gebauten Einkreis-Dreiröhren-Impfänger, find 
alle Kurzwellenempfänger als Superhets und für Netzbetrieb ge- 
baut; fie find für den Änfchluß an Wechfelfirom beftimmt. Einige 
der Geräte find in Preßgehäufe eingebaut, das fih aucı im 
feuchtwarmen Klima einigermaßen bewährt; der „Schalecotrop 3“ 
dagegen befitzt ein tropenfeftes Leichtmetallgehäufe, während der 
Graetz-, der Seibt- und der Körting-Überfee-Empfänger in Holz- 
gehäufe eingebaut find. 

Bei den deutfcıen Überfee-Superhets handelt es fich um außer- 
ordentlich leiftungsfähige Empfangsgeräte, die unbedenklich mit 
den hodıwertigften amerikanifchen Kurzwellen - Empfängern in 
Wettbewerb treten können; wie Empfangsmeldungen, die bereits 
in großer Zahl vorliegen, beweifen, fchneiden die deutfhhen Ge- 
räte hierbei fehr gut ab. Die Preife, die für das jeweilige Land 
unter Berücfichtigung der Zollverhältnifle fefigelegt werden, 

+) Darüber fierhe FUNKSCHAU Nr. 4, Seite 27. 

Was ilt und was wird? 
_ Wie die Sonne ihre Trabanten, fo zieht die große Berliner 
Rundfunkausfiellung eine Reihe kleiner Ausftellungen nadı fich, 
Ausftellungen, deren Hauptwert in ihrer lokalen Bedeutung 
liegt. Denn darüber kann kein Zweifel beftehen, daß trotz aller 
Fahrterleichterungen zur Rundfunkausftellung in Berlin der große _ 
Teil der deutfchen Volksgenoflen diefe umfaflende Schau des deut- . 
fchen Rundfunks nicht befucht, infolgedeflen auch zunäcft nicht 
unmittelbar in Fühlung konımt mit der neuefien technifchen Ent- 
wicklung. : 

Hier müflen die Fachzeitfchriften einfpringen. Aber fie müflen 
nicht nur vollftändig berichten, fie müflen auch kritifch fie- 
ben, erklären und erläutern, kurzum genau fo vorgehen, als ob 
fie jeden einzelnen Lefer perfönlich durch die Funkausftellung 
zu geleiten hätten, 

Diefes Problem ift fehr fchwer zu löfen und die FUNKSCHAU 
hat jedes Jahr erneut mit ihm zu ringen. T'reilich macht fie es fich 
nicht leicht und läßt einfach irgend jemand irgend etwas fchrei- 
ben. Sie fetzt vielmehr erfie Kräfte an, die tatfächlich die oben 
geforderte kritifhe Auswahl zu treffen vermögen, die aber audı 
das gefamte ihnen zur Bearbeitung überwiefene Gebiet feit Jah- 
ren kennen und vollfiändig überblicken; fie follen ja in der Tage 
fein, in den augenblicklichen Erfcheinungen das Wefentlide 
zu fehen, fie hineinzuftellen in eine fortlaufende Entwicklung, 

ftehen in einem entfprechenden Verhältnis zu den Preifen ameri- 
kanifcher Empfänger, wie es fih aus einem Vergleih des Auf- 
baues und der technifhen Ausführung ohne weiteres ergibt ?). 

Der Graetzor-Überfee-Empfänger ift ein Vierröhren- 
Superhet mit den drei Kurzwellenbereichen 12 bis 27, 24 bis 49, 
44 bis 90 m und einem Mittelwellenbereich 200 bis 580 m. Er be- 
fteht aus einer Mifchftufe mit Adhtpolröhre, einer Zwifchenfre- 
quenzfiufe mit Fünfpolröhre, einer Verbundröhre als Empfangs- 
sleichrichter und 1. NF-Stufe und einer Endftufe; er hat fechs 
‚reife. Die Skala, in Wellenmetern und Kilohertz geeicht, ift fo 

eingerichtet, daß fiets nur der eingefiellte Bereich fichtbar ift. 
Der Körting-Cyclo-Royal hat ebenfalls vier Röhren, 

nämlich eine als Mifcdıftufe gefchaltete Sechspol-Regelröhre, eine 
gleiche Röhre als ZF-Stufe, dann eine zweite ZF-Stufe mit Fünf- 
polröhre, eine Doppel-Zweipolröhre als Empfangsgleichrichter 
und eine Endröhre; die Wellenbereiche betragen 13,5 bis 22, 23 
bis 70, 200 bis 600 und 850 bis 2000 m. Infolge des Langwellenbe- 
reiches findet diefer Empfänger vor allem im europäifchen Aus- 
land Interefle. Der Innenaufbau des Gerätes wird als tropenficher 
bezeichnet. ; - 

Der Blaupunkt-Super KW7 ift ebenfalls ein Vierröhren- 
Superhet, der von einer Adhtpol-Mifchröhre, einer ZI'-Stufe mit 
Scdhspol-Regelröhre, einer Verbundröhre als Empfangsgleichrich- 
ter und NF-Vorftufe und einer Endröhre Gebrauch madt; die 
Wellenbereiche betragen 14 bis 52, 40 bis 160 und 170 bis 520 m. 
Der Empfänger ift mit dem bekannten Blaupunkt-Kreifelantrieb 
ausgeftattet, der gerade für den Kurzwellenempfang von befon- 
ders großem Wert ift. 

2) Es geht natürlidı nicht an, lie Preife der hochwertigen deutfhen Geräve 
mit denen amerikanifcher Ausverkaufsware zu vergleichen, fondern man muß 
in, einen foldhen Vergleich felbitverftändlich die Preife der neueften ameri- 
kanifchen Geräte einfetzen. 

Kurzwellenfuperhet der Fa. Seibt „Nach 
Schaltung und Röhrenbeftückung han- 
delt es fich hier um einen ganz beion- 
ders leiftungsfähigen Empfänger“. Zu 

beadıten die Vollkreisfkala. 
(Werkphoto) 

die nicht geftern erft begann und morgen fchon wieder abbricht. 
Die FUNRSCHAU will eben mit ihren Funkausftellungsberichten 
nicht die Wirkung eines Profpektes erreihen — alfo eine rein 
informatorifhe Wirkung —, fondern gleichzeitig eine Erweite- 
rung der Kenntnifle, eine Vertiefung der Erkenntnifle, verbunden 
mit der Überzeugung, daß derjenige, der die Funkfdauberichte 
lieft,. den.Anfchluß an die Entwicklung hat, ja über die Tages- 
begebenheiten hinauszufchauen und fo Sinn und Wert einer Ent- 
wicklungsrichtung abzufchätzen vermag. 

Diefer Gründlichkeit zuliebe muß die FUNKSCHAU einen ver- 
hältnismäßig großen Raum ihres Umfangs den Berichten über 
die Rundfunkausftellung widmen, fo daß fich diefe. Berichte meift 
bis in den Oktober hinein erfirecken. Aber weil es fiets Grund- 
fätzliches zu fagen gibt, glaubt die FUNKSCHAU das verant- 
worten zu können. Und die Zufchriften ihrer Lefer beftätigen 
das. In der Tat: Wer die Berichte in der FUNKSCHAU lieft, weiß 
wirklich und wahrhaftig Befcheid, ihm kann man nichts mehr vor- 
machen; würde einer verfucıen, ihm gegenüber .mit Schlagworten 
zu fpielen, er würde gar bald bemerken, daß auf der anderen 
Seite das beflere Willen fteht, das ihn der Lächerlichkeit preisgibt. 

Richtiges Wiflen den Schlagworten gegenüber zu fiellen, ift 
audı der Zweck unferer Artikelfolge: ‚Schlagworte — und was 
fie uns fagen.“ Wir faflen darin zwar den Begriff „Schlagwort“ 
etwas weiter als üblich, indem wir auch gewifle, oftmals ge- 
brauchte und dem Laien mit Vorliebe entgegengefchleuderte Fach- 
ausdrüke mit einbeziehen. Wir tun das aber mit gutem Grund: 
Ein Fachausdruck, der nur eben fo hingeknallt wird, um. den 
andern zu verblüffen, hinter dem nichts, aber auch gar nichts an 



änger 

*  _Cyklo-Royal, der Überfee-Superhet von 
Körting. Die beiden mittleren Skalen- 
reihen find ausfchließlich dem Kurzwellen- 
empfang gewidmet. (Werkphoto) 

Der Seibt 635 ift als Fünfröhren-Superhet mit getrennter 
Ofzillatorröhre gebaut. Zur Mifchung dient eine Achtpolröhre, 
während die Überlagererfhwingung durdı eine Dreipolröhre er- 
zeugt wird. Vor der Mifchfiufe ift eine HF-Vorftufe vorhanden, 
hinter ihr befinden fich eine ZF-Stufe, eine Doppel-Zweipolröhre 
zur Empfangsgleichricıtung und ein zweiftufiger Niederfrequenz- 
verftärker. Die Wellenbereiche umfaflen die Wellenlängen 15—42, 
36—193 und 190—560 m. Nach Schaltung und Röhrenbeftückung 
handelt es fih hier um einen ganz befonders leiftungsfähigen 
Empfänger. 

Der Telefunken-Ocean fdließlih ift ein Fünfröhren- 
Superhet mit HF-Vorftufe, Mifchftufe, ZF-Stufe, Verbundröhre für 
Empfangsgleichrichtung und 1. NF-Stufe und Endftufe. Die Wel- 
lenbereiche find mit 13,5 bis 30,3, 29,5 bis 75 und 200 bis 560 m 
feftgelegt. z 

Allen Überfee-Superhet-Empfängern ift eine mit größter Sorgfalt 
durchgebildete und vollftändig unverzögert arbeitende Schwund- 

2 regelung eigen, damit die tiefen und fehr fchnellen Fadings der 
Kurzwellenfender einwandfrei ausgeglichen werden. Alle Geräte 
haben geeichte Skalen fowie Glimmlampen oder Inftrumente für 
fichtbare Abftimmung und alle Geräte find für Wechfelftrombe- 
trieb beftimmt. Sie befitzen ferner fämtlich eingebauten dynami- 
fchen Lautfprecder; fie weifen auch einen Innenaufbau auf, der 
mit befonderer Berücfichtigung der Transportbeanfprucung und 
der Tatfahhe, daß eine Inftandfetzung in Überfee meift kaum 
möglich ift und daß diefe deshalb durch entfprechend zuverläflige 
Konftruktion von vornherein vermieden werden muß, konftruiert 
und hergeftellt wurde. Die Geräte, die in ihren Preifen natürlich 
nicht niedrig liegen können, find als Meitterleiftungen des deut- 
fchen Empfängerbaues anzufprecen. Schw. 

Von Blaupunkt ftammt diefer 
4-Röhren-Superhet, ausgerüftet 
mit allen wertvollen Eigenhei- 
ten der übrigen Blaupunktge- 
räte. Wellenbereich 14—52 m, 

46—100 m und 170—520 m. 
(Werkphoto) 

wirklichem Verftändnis fteht, ein folher Fachausdruc ift tatfäch- 
lih zur Waffe geworden, mit der man den andern — zu irgend 
einem Zweck, etwa zur Steigerung des eigenen Selbftbewußt- 
feins — zu erfchlagen fucht; der Fachausdruk ift alfo echtes 
Schlagwort geworden. 

Gegen folche Angriffe mit unfairen Waffen will die FUNK- 
SCHAU ihre Lefer wappnen durch Klarftellung der Begriffe, auf 
die es im Leben immer und überall fehr ankommt. Sie tut das 
nicht nur mit der in diefem Heft begonnenen Reihe. Denn diefe 
Reihe ift vor allem gedacht für den mehr oder weniger laien- 
haften Käufer, der ziemlich hilflos dem Verkäufer im Laden ge- 
genüberfteht und daraus das Gefühl bekommen könnte, über- 
vorteilt zu werden. Entfprehend dem Leferkreis, an den fidh 
diefe Reihe alfo wendet, wird hier nicht bis in die letzten Einzel- 
heiten gegangen, fondern die Erkenntnis nur fo weit geführt, daß 

e man fagen kann: Welchen Wert, welche Vor- und Nachteile hat 
diefe oder jene Sache, welche ein beflimmtes Schlagwort bezeich- 
net, für den Käufer. 

Der andere Weg, auf dem die FUNKSCHAU ihren Lefern Be- 
griffe klarftellt, führt über die glänzend aufgenommene Reihe 
„Das ift Radio“. Nadıdem hier im erfien, jetzt abgefcdhloffenen 
Teil die allgemeinen Grundlagen erläutert wurden, kommen nun 
Sonderfragen zur Behandlung, vor allem Fragen, die augenblic- 
lich im Vordergrund des Interefles ftehen. Willen Sie z. B. wirk- 
lich, was es mit der Bandbreiteregelung auf fidh hat? — Viel- 
leicht lefen Sie doch zur Sicherheit noch einmal den Artikel in 
diefem Heft, Seite 333, und Sie haben das Wefentliche ein für 
allemal erfaßt. k 
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Was loll der graue Ring 
im Röhrenkolben? 

Neuere Endröhren weifen vielfah einen ringförmigen, grauen 
Belag an der Innenfeite ‘des Glaskolbens auf. — Was foll diefer - 
Ring, der offenbar die Anode der Röhre umfcließt? 

Die Fatfache, daß der Belag aus einem kohlehaltigen Anftrich 
befteht, ließe die Vermutung aufkommen, er habe diefelbe Auf- 
gabe wie die Verfpiegelung (die übrigens bei den modernen End- 
röhren eine Fläche von nur wenigen qcem bedeckt). Diefe Vermu- 
tung ift jedoch unzutreffend. Die Sache ift vielmehr fo: Während 
die Röhre in Betrieb ift, fliegen durch die Löcher der aus Gaze!) 
beftehenden Anode fiets einige Elektronen aus dem Syftem heraus. 
Diefe Elektronen könnten den Betrieb der Röhre ernftlicı gefähr- 
den, wenn die Glaswand des Kolbens nicht durch den grauen Be- 
lag gefchützt wäre. Beim Auftreffen auf die ungefchützte Glaswand 
fchlagen nämlich die Elektronen aus diefer wieder andere Elektro- 
nen heraus, welche zur Anode fliegen. Die Glaswand wird fo von 
Elektronen entblößt, d. h. fie bekommt eine gegen die Kathode 
pofitive Spannung. Das hat zur Folge, daß die Elektronen nun 
von der Glaswand geradezu angezogen werden. Auf diefe Weife 
werden jetzt mehr Elektronen aufprallen wie zuvor. Das fteigert 
fich fo weiter, bis die Elektronenleere der Glaswand — d. h. ihre 
pofitive Spannung — derart groß geworden ift, daß fchließlich 
irgend ein Ausgleich ftattfindet, wonach das Spiel wieder von 
neuem beginnt. 

Diefe Erfcheinung, die den Betrieb mancher älterer Ausführun- 
gen von Eindröhren ernftlich gefährdete, bekämpfte man zunädft 
dadurch, daß man die Anode mit einem an die Kathode ange- 
fchloflenen Gitter umgab. Diefem fiel die Aufgabe eines Brems- 
gitters zu. Es mußte die Elektronen, die aus den Löchern der 
Gaze-Anode herausfliegen, daran hindern, auf die Glaswand zu 
gelangen und hatte fchließlich auch dafür zu forgen, etwa doc 
aus der Glaswand herausgefclagene Elektronen wieder auf diefe 
zurückzudrängen. 

Ein folches die Anode umgebendes Bremsgitter ift zwar recht 
wirkfam und hat auch keine fchädlichen Nebenwirkungen; es be- 
deutet aber eine nicht unerhebliche Verteuerung der Röhre. Des- 
halb ging man auf die Suche nach einem zweiten Mittel gegen das 
Herausfchlagen von Elektronen aus der Glaswand und kam fo 
auf den Kohlebelag. Diefer macht die aus der Anode austreten- 
den Elektronen auf eine höchft elegante Weife unfhädlich: Das 
Kohlemolekül hat die Eigenfchaft, durch jedes etwa auftreffende 
Elektron im Höchfifall wieder nur ein einziges Elektron frei- 
zugeben. , : 

Um uns die praktifche Bedeutung deflen klar zu macen, neh- 
men wir zunäcft den Fall an, daß auf jedes auftreffende Elektron 
ein herausgefchlagenes Elektron entfalle. Offenbar wirkt die 
Kohlefchicht hierbei genau fo, als ob fie die von der Anode her- 
kommenden Elektronen wieder auf diefe zurückwerfen würde. 
Denn ob die Elektronen, die durdı die Löcher der Anode hin- 
durchgegangen find, felbft wieder auf die Anode zurückfallen, 
oder ob es die von ihnen aus der Kohlefdicht herausgefchlagenen 
Elektronen find, die zur Anode zurückkehren, ift für die Wirkung 
auf die Röhre belanglos. Wenn nur die Zahl der Elektronen nicht 
größer wird und das kann fie gemäß der oben gefcdilderten Tat- 
fache ja nicht. Die Kohlefchicht wirkt in diefem Fall genau fo, 
als ob kein Elektron auf fie auffallen würde. 

Diefer ungünfligfie Fall, daß jedes Elektron ein neues heraus- 
fchlägt, wird aber praktifch gar nicht eintreten. Vielmehr darf man 
vorausfetzen, daß weniger Elektronen herausgefchlagen werden, 
als auf die Kohlefchicht aufprallen. Dann nimmt die Elektronen- 
befetzung der Kohlefchicht zu. Ihre gegenüber der Anode negative 
Spannung wäclft alfo und das fchützt fie gegen den Aufprall 
weiterer Vlektronen. Da das Glas kein vollkommener Nichtleiter 
ift, werden felbftverftändlich in einem fort Elektronen von der zu 
ftark befetzten Kohlefchicht über das Glas des Kolbens und durdı 
diefes hindurdı abwandern. Das ift jedoch grundfätzlih ohne Be- 
deutung. In dem Maße, in dem Elektronen abwandern, werden 
andere Elektronen von der Anode auf die Kohlefchicht übergehen. 
Auch diefe Elektronen vermögen wiederum nur verhältnismäßig 
wenige Elektronen aus der Kohlefcicht herauszufchlagen und 
forgen demnach felbft dafür, daß die negative Spannung der 
Kohlefcicht aufrechterhalten bleibt. 

Die Kohlefcdiicht ift demnach ein Mittel zur Betriebsficherheit 
von Endröhren. Ob man in Zukunft bei der Kohlefdicht bleiben 
wird, oder ob man viclleicht doch wieder einmal zu der aus Blech 
gefertigten Anode zurückkehrt und damit das Herausfliegen von 
Elektronen grundfätzlich und refllos unterbindet, läßt fich heute 
noch nicht entfcheiden. F. Bergtold. 

1) Die ganzen Schwierigkeiten rühren unmittelbar von der Verwendung von 
Gaze-Anoden her, die man gewählt hat, um eine beflere Kühlung der in End- 
röhren hoch beanfpruchten Anoden zu erreichen. (Die Schriftleitung.) 



- einer 

Schlagworte 

Punkt-Eichung. 

Was eine Eichung ift, weiß wohl jeder: Wir legen z. B. feft, 
wie viel Liter in ein Gefäß gehen oder wir bringen an einem 
Gefäß eine Marke an, die fagt, daß bis dorthin eben 1 Liter 
geht. So bringen wir auf unferen Empfängerfkalen Marken an, 
die fagen, welcher ganz beftimmten Welle die Einftellung des 
Zeigers auf diefe Skalenmarke entfpricht. Das alfo heißt Eichung 
fchlechthin. 

Punkteichung aber heißt, daß die Eichung nicht fo eben 
fchleht und recht fiimmt, fondern haargenau, punktgenau. Das 
ift nicht fo ohne weiteres der Fall, wenigftens nicht bei kleineren 
Empfängern, Zwei- und audı Dreiröhren-Geräten. Denn bei fol- 
chen Geräten hat die Antenne noch einen gewiflen Einfluß auf 
die Abftimmung, fie ‚‚verfhiebt“ fie, wie man fagt. Das erfchwert 
aber natürlich die Abftimmung; man war deshalb beftrebt, aucdı 
bei Kleingeräten eine punktgenaue Eichung einzuführen. Man- 
chen Firmen ift das bei ihren einfachen Zwei- und Drei-Röhren- 
eräten ausgezeichnet gelungen durch Anwendung verfchiedener 
unftgriffe. Und es ift nicht mehr wie recht und billig, wenn fie 

den Vorteil, den fie damit den Käufern ihrer Geräte bieten 
können, auch entfprechend herausttellen. 

Aber das Wort „Punkteichung“ ift ein firenger Begriff, der 
fich nicht dehnen läßt und den man nicht dehnen follte. Macht 
die Größe der Antenne nicht mehr viel, aber eben doh nodı 
etwas aus, fo darf man nicht von Punkteichung fprechen. Die 
Skala folcher Geräte zeigt dann, wenn fie aufrichtig ift, auch 
nicht etwa einen kleinen Punkt neben dem Stationsnamen, 
fondern einen kurzen Strich — oder wenigftens einen fo großen 
Punkt, daß für den Skalenzeiger noch ziemlich viel Spiel bleibt, 
= und hergerüct zu werden, ohne den „Punkt“ ganz zu ver- 

en, 

Saugkreis in der Zwifchenfrequenz. 

Etwas viel auf einmal: 'Saugkreis und Zwifchenfrequenz. Fan- 
= wir beim zweiten Wort an: Zwifchenfrequenz nennt man beim 
uperhet diejenige Frequenz, welche zwifchen die Hochfrequenz 

und die Niederfrequenz eingefchoben wird. Jede ankommende 
Hochfrequenzwelle wird ja beim Superhet aus beftimmten Grün- 
den umgeformt in eine ftets gleich große Zwifchenfrequenzwelle. 
Erft diefe wird ausgiebig verftärkt und fchließlich, wie in jedem 
andern Empfänger audı, in Niederfrequenz verwandelt und fo 
dem Lautfprecher zugeführt. 

Die eigentlihe Verftärkung beim Superhet liegt alfo im Zwi- 
ge Dort liegen auch die zu jeder Verftärkung 

elle nötigen Schwingkreife in großer Zahl. Sie müflen 
natürlich ausgiebig gefchützt werden gegenüber ftarken Wellen, 
die von außen in das Gerät eindringen möchten und unmittelbar 
auf diefe Schwingkreife im Zwifchenfrequenzteil wirken würden 
mit dem Erfolg, daß der Empfang von einem ftändigen Pfeifen 
begleitet wäre. (Solch ftarke Wellen können z. B. von einem fehr 
nahe gelegenen Groß-Sender ausgehen.) 

Was macht der Rundfunkhörer bei feinem Empfänger, wenn 
der ftarke Ortsfender ftört? — Er fchaltet einen Sperrkreis vor. 
Was macht man beim Superhet? — Man fchaltet einen Sperrkreis 
in den Zwifchenfrequenzteil; diefer Sperrkreis führt jetzt infolge 
feiner etwas anderen Schaltung den Namen Saugkreis. Der Name 
ift übrigens recht plaftifch: Er verfinnbildlicht deutlich die Art 
feiner "Tätigkeit, die ftörende Welle herauszufaugen. 

Alfo: „Saugkreis in der Zwifchenfrequenz“ ift gleichbedeutend 
mit wertvoller Sicherung gegenüber unliebfamen Pfeifgeräufchen 
beim Superhet. 

Kreifelantrieb. 

Heute kann nichts fchnell genug gehen — aber es ift auh 
wirklich etwas fehr ermüdend und zeitraubend, an feinem Radio- 
gerät immer die ganze Skala durchorgeln zu müflen, bis man 
endlih zum gewünfchten Sender kommt — der natürlich gerade 
am andern Skalenende liegt, als der zuerft gehörte. Da kam ein 
Schlauer auf die Idee, eine Überfetzung in die Abfliimmungsvor- 
richtung einzubauen, fo daß man mit wenig Drehung am Krank 
den Zeiger fehr weit verftellen kann. Doch es zeigte fih, wie 
natürlich, daß jetzt die genaue Einftellung eines Senders fehr 
fchwierig wurde. Man durfte den Knopf kaum berühren, fchon 
war der Sender wieder weg. 

So alfo ging’s nicht. Da kam ein Zweiter und erfand Folgendes: 
i opf bekommt durch Anwerfen mit Daumen und 

und was lie uns fagen 
"Zeigefinger einen kräftigen Schwung und dreht fih nun blitz- 
fchnell oftmals um feine eigene Achfe, dreht dabei den Abftimm- 
zeiger über die ganze Skala weg. Wo er anhalten foll, greifen 
wir f[chnell nah dem Knopf und legen ihn fill. 

Die Sache arbeitet alfo ganz ähnlich wie ein Spielkreifel, den 
man ja auch anwirft, fo daß er fich dann lange Deit von felber 
weiterdreht. Daher auh der Name ‚Kreifelantrieb“. Hinter dem 
Knopf fitzt eine kleine Schwungfceibe, die dafür forgt, daß ein 
einmaliges Anwerfen genügt. Die Sache wirkt fo ausgezeichnet, . 
daß man jetzt fogar die Überfetzung zwifchen Drehknopf und 
Skalenzeiger viel größer machen konnte. Das heißt, wenn die ge- 
wünfchte Station einmal mit Hilfe des ‚„Schwungs“ gefunden ift, 
fo können wir fie mühelos durch weiteres Hin- und Herdrehen 
am Knopf einftellen, weil ziemlich viel Drehung dazu gehört, um 
die Abflimmung nur ein wenig zu verfcieben. 

Der Kreifelantrieb rechnet alfo zum fogen. „Empfangskom- 
fort“. Er ift fogar ein ganz bedeutendes Stück davon. 

Abfchirmung. 

Was „Befchirmen“ ift, weiß jedermann. Und eine Abfchirmung 
ift das Mittel, mit dem man irgend etwas vor irgend etwas be- 
fchirmt. — Und was find diefe beiden, „Etwas“? — Man befchirmt 
die Abftimmkreife in den Empfängern, und zwar fowohl vorein- 
ander wie vor Störungen, die von außen eindringen wollen. 

Die Abftimmkreife find ja nun einmal nach den Verftärker- 
röhren die allerwictigften Dinge in unferen Empfängern. Sie 
find verantwortlich für die Trennfchärfe, fie find mit verantwort- 
lih für die Lautftärke einer Station und fie können auch fchuld 
fein, wenn der Empfänger ‚‚fchleht klingt“. Diefe wichtigen Ab- 
fiimmkreife gilt es alfo zu fchützen. & 

Wir fagten, daß fie gegenfeitig gefchützt werden müflen — 
nicht etwa, wie man wilde Tiere, die fich auffreflen wollen, vor- 
einander fchützen muß, fondern wie zwei allzu gute Freunde, aus 
deren dicker Freundfchaft nichts Gutes erwädhft. Wenn man näm- 
lich zwifchen den Abftimmkreifen nicht „Zäune“ aufbaut, fo grei- 
fen die Abftimmkreife wie mit unfichtbaren ‚Armen zueinander 
hinüber und fchwingen im Takt mitfammen, nur leider nicht im 
gewünfcten Takt. Das hören wir dann als wüftes Gepfeife und 
Gejaule. Und außerdem verhelfen die ‚„Zäune“ dazu, daß die 
Wellen fchön der.Reihe nach einen Abftimmkreis nach dem andern 

flieren und keinen einzigen davon überfpringen: können, was 
e fo gerne täten, um fich der Reinigungsprozedur zu entziehen, 

die ihnen alle Wellenrefte abftreifen foll, die fie von einer andern 
als der gewünfchten Station ‘noch mitbringen. Erhöhung der 
Trennfchärfe nennt man das. Auch dazu dient alfo die Ab- 
fchirmung. 

Und die Abfhirmung foll die Abftimmkreife auch fhützen vor 
Störungen, die von außen eindringen möchten. Der ganze Raum, 
in dem wir leben, ift ja durchfetzt von: Wellen, die uns felbft und 
jeden Gegenftand durchdringen und die jeder Radioapparat zu 
Gehör bringen müßte — und zwar als „Störgeräufche“ —, wenn 
wir die für diefe Wellen empfänglichen Teile, eben die Abftimm- 
kreife, nicht vor ihnen fchützen würden. 

Gute Abfchirmung ift für moderne Geräte eine Selbftverftänd- 
lichkeit. Trotzdem gibt es auch da noch Unterfciede, fo daß die 
Firmen, die Empfänger herftellen, fich vielfach veranlaßt fehen, 
noch befonders darauf hinzuweifen, daß ihre Geräte hervor- 
ragende Abfchirmungen befitzen. 

Anodenverluftleiftung. 

Eigentlich recht merkwürdig, daß ein Empfänger um fo wert- 
voller ift, je größer feine Anodenverluftleiftung. Man follte dodı 
meinen, daß ein Verluft immer fchädlich ift. Damit fteht es aber 10: 

Das Schlagwort „Anodenverlufteiftung“ bezieht fich immer 
nur auf, die letzte Röhre im Empfänger, auf die alfo, welche 
f&hließlih und endlih die Hauptverantwortung dafür trägt, daß 
das, was der Lautfprecher bekommt, kräftig genug und unver- 
zerrt ift. Diefer letzten Röhre muß nun, wie jeder Verftärker- 
röhre, aus dem Lichtnetz, an das der Empfänger angefcloflen ift 
(oder aus den Batterien), ein gewifler Betrag an Leiftung in Form 
von elektrifhem Strom zugeführt werden, damit fie ihre Arbeit 
fachgemäß und fauber verrichten kann. Je mehr Kraft eine Röhre 
entwickelt, defto mehr muß man ihr auch zuführen; immer nur 
ein Bruchteil davon wird von ihr fchließlich nutzbringend am 



Lautfprecher wirkfam, der Reft ift verloren, d. h. er tritt als Er- 
wärmung der Röhre in Erfcheinung. An diefer Tatfache läßt fich 
nichts ändern. Da nun das Verhältnis zwifchen diefer zu Verluft 
gehenden Leiftung und der tatfächlich am Lautfprecher wirkfamen 
ungefähr immer gleich ift— es fchwankt zwifchen etwa !/s bis 1/, —, 
fo kann man die Größe diefes Verluftes, diefer Verluftleiftung, 
als Maßftab für die Leiftungsfähigkeit der Röhre felbft nehmen. 

Daß die Verluftleiftung „Anodenleiftung“ heißt, fagt nur 
das eine Neue aus, daß der Verluft in dem Stromkreis auftritt, 
der fich über die Anode der Röhre fchließt, in dem alfo aucı der 
Lautfprecer liegt. Je mehr alfo die Verluftleiftung einer Röhre 
— oder im erweiterten Sinn: eines Empfängers —, defto größer 
die Kraft am Lautfprecher; defto größer allerdings auc die Strom- 
menge, die unfer Empfänger aus dem Lichtnetz oder den Batte- 
rien (beim Batterie-Empfänger) entnimmt, defto teurer alfo auch 
fein Betrieb. Sehr groß find die dadurch entfiehenden Betriebs- 
koftenunterfhiede bei normalen Empfängern allerdings nicht. 

So alfo kommt es, daß ein großer Verluft auch einmal etwas 
Vorteilhaftes bedeutet. 

So z. B. kann man den Band- 
breiteregler ausführen: Es wer- 
den mit Hilfe eines Schalters 
mehr oder weniger Windungen 
der den beiden Bandfilterfpulen 
zemeinfamen Kopplungsfpule ein- 

gefcaltet. 

12 der neuen Empfänger haben einen Bandbreiteregler. 

Diefer Bandbreite-Regler fpielt in den Anpreifungen der 
Empfänger eine fo große Rolle, daß es zweckmäßig erfceint, fich 
näher mit der Frage des Bandbreitereglers zu befaflen. . 

Zunädft ein Überblick über die Verbreitung des Bandbreite- 
reglers über die einzelnen neuen Empfänger. 

Zahl der neu | Die mit Bandbreiteregler 
Röhrenzahl z : = 5 erfchienenen ausgerüfteten Geräte 

Bes pinger Geräte Zahl ° | Prozentfatz 

2 40 == == 

3 53 2 3,8 
4 46 7 152 
5 3 = = 

6 2 2 100 

7 u = = 
8 1 1 100 
9 1 = == 

. Hierbei find mit Ausnahme des Schaub Heidelberg (3 Röhren, 
geradeaus) und des 'Siemens-Kammermufikgerätes (4 Röhren, 

Zwei Spulen koppeln aufeinander; 
aber fie find weit von einander 
entfernt, koppeln alfo nur lofe. 
Die daraus refultierende . Refo- 
nanzkurve ift typifh für Empfän- 
ger höchfter Trennfchärfe, aber mit 

unterdrückten hohen Tönen. 
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Flankeniteilheit. 

Ein typifch technifcher Begriff. Denn der Techniker fieht feine 
Dinge gerne in Kurven und graphifchen Darftellungen. Wenn 
er alfo an einen Schwingkreis und feine Eigenfchaften denkt, fieht 
er fofort eine Kurve vor fich, eine Kurve, welche ihm diefe Eigen- 
fchaften bildlich darftellt, die fogen. Refonanzkurve. Eine folche 
Kurve fchaut etwa fo aus: Wenn der Schwingkreis, zu dem fie 
gehört, ideal gut ift wie ein umgekehrtes Druk-,,U“, alfo fo: n 
Wenn fie zu einem weniger guten Schwingkreis gehört, etwa wie 
ein umgekehrtes Druk-,,W“, alfo fo: m Die Striche links und 
rechts heißen „Flanken“. Sie find beim umgekehrten U — das 
alfo zum befleren Schwingkreis gehört — fteiler als beim um- 
gekehrten W. Die Flankenfteilheit ift alfo ein unmittelbares Kenn- 
zeihen für die Güte eines Schwingkreifes. Trennfhärfe und 
Klangreinheit vereinigt derjenige Empfänger in befonders guter 
Weife, deflen Schwingkreife größte ‚Flankenfteilheit“ befitzen. 

Das fih zu merken genügt, um beim Kauf eines neuen Ge- 
rätes nicht gleich ‚‚erfchoflen“ zu fein, wenn der Mann im Laden 
mit dickem Gefhütz auffährt und uns mit ‚Flankenfteilheit“, 
„Refonanzkurven“ und dergl. bombardiert. 

Gas ist Radıie Nr.39 

Warum 
Bandbreiteregler? 

Diefer Auffatz ift der erfte, welcher die ungeheuer beliebte 
Reihe „Das ift Radio‘ mit der Behandlung aktueller Spezial-Fragen 
fortführt. Wer die Reihe „Das ift Radio“ gelefen hat, wird jetzt die 
Früchte ernten, indem er mühelos in alle Geheimniffe nfoderner Rund- 
funktechnik eindringen kann. — Wer fie nicht gelefen hat, follte das 
nachholen. Fehlende Hefte find jederzeit vom Verlag zum Preis von 
RM. -.15 das Stück zu haben. 

geradeaus) fämtlihe mit Bandbreiteregler ausgerüfteten Emp- 
fänger Überlagerungsgeräte (Superhets). 

Die Bandbreite ift durch den Tonfrequenzbereich beftimmt. 

Die veränderliche Bandbreite, um die es fich hier handelt, ift 
die Breite des empfangenen Hochfrequenzbandes. Hier in diefem 
Abf&hnitt wird kurz auf das hingewiefen, was uns diesbezüglich 
aus der Auffatzfolge ‚Das ift Radio“ noch in Erinnerung fein 
dürfte. ; : 

Wir wiflen, daß beim Aufnehmen eines modulierten Senders 
nicht eine einzige Welle ausgewählt werden darf, fondern daß 
man ein ganzes Wellenband zur Wirkung bringen muß, wenn 
die Töne, die der Sender in den Raum hinausftrahlt, richtig ° 
wiedergegeben werden follen!). Die. Töne, die der Modulation 
entiprechen, find nämlich in den einzelnen Seitenwellen verkör- 
pert. Zu jeder Tonhöhe gehören zwei Seitenwellen, die zu beiden 
Seiten der Trägerwelle liegen. Zu den verfchiedenen Tönen, die 
während einer Senderdarbietung übertragen werden, gehört alfo 
ag Wellenband, das fich zu beiden Seiten der Trägerwelle 
erftrect. , 

1) Näher erläutert in „Das ift Radio“, Nr. 29, Heft 17, Seite 132. 

Die Spulen des Bandfiliers find 
einander genähert, fie find alfo 
feftergekoppelt. Die Wirkung ift 
die: Verringerte Trennfchärfe, aber 
ausgezeichnete Übertragung audı 

höchfter Töne. 
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Wir wiflen, daß die 'Tonfrequenzen von etwa 160 Hertz bis 

hinauf zu ungefähr 10000 Hertz reichen. Diefem Tonfrequenz- 
bereich entfprechen die Frequenzabweichungen der Seitenwellen 
von der Trägerwelle. > en 

Von den jeweils zu einem Ton gehörenden zwei Seitenwellsn 
liegt die eine um die Tonfrequenz tiefer, die andere um die Ton 
frequenz höher als die Trägerwelle. So gehören beifpielsweil- 
zu einer Trägerwelle von 1000000 Hertz und einem Ton von 
10000 Hertz je eine Seitenwelle von 4.000 000 — 10.000 = 990 00U 
Hertz und 1000000 + 10000 = 1010000 Hertz. 

Demnadı gehört zu einem jeden über den vollen Tonfrequenz- 
bereich von 16 bis 10000 Hertz ausmodulierten Sender ein 're- 
quenzband von 20.000 Hertz Breite. Kin Empfänger, der auch die 
höchften Tonfrequenzen gut wiedergeben foll, muß demnadı ein 
folch breites Frequenzband gleichmäßig verarbeiten. Diefe For- 
derung läßt fich aber nur bei Ortsempfang einigermaßen erfüllen. 

Bei Fernempiang muß man fich mit einer geringen 
Bandbreite begnügen. 

Das erklärt fich folgendermaßen: Um eine genügende Zahl 
von Sendern auf dem zur Verfügung fiehenden Wellenbereich 
unterzubringen, hat man fich entfchloflen, die einzelnen Sender- 
frequenzen fo aufzuteilen, daß zwifchen jeweils zwei Trägerwellen 
immer nur ein Abfiand von 9000 Hertz vorhanden ift. Wenn wir 
nun aus der Vielzahl der Sender einen Sender herausgreifen, fo 
müflen wir immer darnadı trachten, die beiden in ihrer Frequenz 
dem ausgewählten Sender benachbarten Sender “auszufchalten. 
Das läßt fich reftlos überhaupt nicht verwirklichen, da bei einer 
Bandbreite von 20000 Hertz und einem Senderabfland von 
9000 Hertz fich die einzelnen Wellenbänder grundfätzlich weit 
überlappen und dadurch unentwirrbar werden. 
Hier kommt uns allerdings die Tatfache zur Hilfe, daß die hohen 
und höchften Sprachfrequenzen nicht immer eine Rolle fpielen 
und daß außerdem ihr flärkemäßiger Anteil an dem gefamten 
Tonfrequenzband verhältnismäßig gering if. Befonders gering - 
ift der Stärkeanteil der höchften Sprachfrequenzen im Verhältnis 
-zu dem Stärkeanteil der Trägerwelle. Demgemäß genügt es, unter 
"befonders günftigen Umfiänden die Bandbreite des empfangenen 
Senders auf etwas weniger als 18000 Hertz zu befchränken. Dies 
gilt, wenn die beiden benachbarten Sender am Empfangsort hin- 
reichend fchwach zur Wirkung kommen. 

Wenn die beiden in ihrer -V'requenz benachbarten Sender aber 
verhältnismäßig ftark find, würden ihre Seitenwellen beim Emp- 
fang des zwifchengelegenen Senders immer noch zur Geltung 
kommen. Dabei fpielen die zu den tiefen Tönen gehörigen Seiten- 
wellen die größere Rolle. Wir müflen in einem folchen Fall alfo 
die Seitenwellen der beiden Nachbarfender für deren tieffte Ton- 
frequenzen auch mit abfchneiden. Dabei kommen wir auf eine 
Bandbreite von etwa 9000 Ilertz bis herunter zu 5000 Hertz, was 
einem wiedergegebenen Tonfrequenzbereich von 4500 Hertz bis 
herunter auf 2500 Hertz entfpricht. 

Damit haben wir bereits das gefunden, worauf es ankommt: 
Die Bandbreite follte jedem Fall günfiigft angepaßt werden 
können. 

Die Bandhreite-Veränderung hat irüher fchon eine Rolle geipielt 
und wurde aud früher fchon benutzt. 

Genau fo, wie wir einen felbfitätigen Schwundausgleich fchon 
beim einfachen Audion feftfiellen konnten ?), fo hat auch die nor- 
male Rückopplungsfcaltung fdhon von jeher die Möglichkeit 
einer ziemlich weitgehenden Bandbreiteveränderung gegeben. Ein 
alter Rückkopplungsempfänger hatte — wegen feines verhältnis- 
mäßig fchlechten (d. h. ftark gedämpfien) Schwingkreifes — eine 
nur geringe Trennfchärfe. -Das bedeutet eine verhältnismäßig 
große Bandbreite und damit eine gute Tonwiedergabe. Wenn man 
die Rükkopplung eines folchen Empfängers anzicht, um dadurch 
feine Empfindlichkeit zu fleigern, macht man damit feinen Schwing- 
kreis befler. Man erhöht fo neben der Empfindlichkeit des Emp-' 
fängers aud feine Trennfchärfe, was der Scimälerung der Band- 
breite entfpricht. 

In modernen Geräten regelt man die Bandbreite 
durch Verändern der Bandiilterkopplung. 

Wie unfere Aufftellung zeigt, find faft ausfchließlich Über- 
lagerungs-Empfänger mit einem Bandbreiteregler ausgeftattet. 
Das erklärt fich daraus, daß eine faubere Bandbreiteregelung 
mit Hilfe von Bandfiltern befonders gut erzielt werden kann 
und Bandfilter nur für die ftändig gleichbleibende Zwifchenfre- 
quenz im Superhet einigermaßen billig hergefiellt werden können. 

Die in Rundfunkempfängern benutzten Bandfilter beftehen 
fämtlich aus zwei gleich abgeflimmten Schwingkreifen, die mit- 
einander gekoppelt find. Die gegenfeitige Koppelung hat, wenn 
fie genügend feft if, zur Folge, daß die Refonanzkurve des 
Bandfilters nicht wie die eines Schwingkreifes nur eine einzige 
Spitze, fondern zwei Spitzen aufweili. deren Frequenzabfland 
unter üblichen Verhältniffen gering ift. Macht man die Kopplung 

2) Eingehend erklärt in FUNKSCHAU 1932, Nr. 35, Seite 280 „Das fimple 
Audion ein Fadingregulator“. 

Die große Nachfrage nach einem preiswerten Gerät, welches 
ohne dauernd einzuftellende Rückkopplung arbeitet, hohe Emp- 
findlihkeit befitzt und mühelofe Einknopfbedienung geftattet, 
veranlaßte uns zur Konftruktion eines billigen Superhets, der 
infolge feiner enormen Leiftung eigentlich nicht mehr in die Klafle 
der fogen. Kleinfuper eingereiht werden kann. Man kann heute 
Klein-Super für. etwa 100.— Mk. konftruieren, welche wirklich 
recht gut arbeiten. Hier fei auf das Prinzip des in der FUNK- 
SCHAU. befchriebenen Vorkämpfer-Supers hingewiefen, bei dem 
das Verhältnis zwifchen Preis und Leiftung wirklich günftig liegt; 
andererfeits ift aber einzufehen, daß ein eiwas teuereres Gerät 

Die Rückanficht des Gigant-4-kreis-Supers mit Schwundausgleich. Rechts der 
Eingangs- und Ofzillatorfpulenfatz, links das ZI-Filter, in der Mitte (mit der 

abgefchirmten Gitterzuführung) die Drei-Pol- und Sechs-Polröhre. 

(Aufnahme Wacker) 

wie unfer Gigant eine Mehrleiftung aufweifen muß, die fehr 
beachtlich ift und den Mehrpreis rechtfertigt. Wir haben uns nun 
auch bemüht, das erwähnte Verhältnis zwifchen Preis und Leiftung 
mindeftens genau fo günftig zu legen, wie das beim Vorkämpfer- 

zwifchen beiden Kreifen nodı fefter, fo rücken die zwei Refonanz- 
fpitzen auseinander und die Bandbreite nimmt zu. Macht man 
die Kopplung lofer, fo rücken die beiden Refonanzfpitzen ein- 
ander immer näher, bis fie fchließlich in eine einzige verfcdhmelzen. 
Dabei wird die Bandbreite immer kleiner, was eine Trennfcärfe- 
erhöhung, aber auch eine Befchneidung des wiederzugebenden 
Tonfrequenzbereiches zur Folge hat. 

Die Schwingipulen-Magnetielder 
werden für die veränderlihe Kopplung verwertet. 

Man ordnet die Schwingfpulen der beiden Abftimmkreife des 
Bandfilters fo an, daß das Magnetfeld der erften Schwingfpule 
teilweife au die zweite Schwingfpule durchfetzt und fo die 
Kopplung bewirkt. ; 

Um eine andere Bandbreite zu erzielen, braucht man in diefem 
Falle lediglich die gegenfeitige Lage der beiden Schwingfpulen zu 
ändern. Günflig ift dabei die Anwendung von eifenhaltigen Spu- 
lenkernen, da diefe den Magnetfeldern befiimmte Formen geben 
und fo das Erzielen beflimmter Kopplungsgrade zuverläflig er- 
möglichen. F. Bergtold. 

(Reihe wird fortgefetzt) 
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-4-Kreis-Super 

mit Schwund-Ausgleich und . 

Sechspol- bzw. Achtpolröhre 

für Gleich- und Wechlelltrom 
\ 

Super gefchehen ift. Das Konftruktionsergebnis ift ein Empfänger, 
‚der an einer einigermaßen günfligen Antenne alle gewünfditen 
Sender trennfcharf und tonrein beim Durchdrehen des Abfümm- 
knopfes bringt. : - 

Es liegt auf der Hand, daß unfer Gerät, weldies nur mit drei 
Röhren arbeitet und bei dem nur das Gitter des erften Rohres 

Das Gleichfiromgerät. Nur 3 Bedienungskuöpfe befitzt der Gigant. die 
{fymmetrifdı wie die überfichtliche Scala auf der Frontplatte unter- 

gebracht find. (Aufnahme Wacker) 

reguliert wird, nicht einen 100 prozentigen Fadingausgleich auf- 
weifen kann. Immerhin arbeitet die Automatik bei normalen Fa- 
dings nodı recht wirkfam. 

- Die Schaltung. 

Als Ofzillator und Mifchrohr dient die Röhre AK 2 (BCH 1), die 
fich feit etwa einem Jahr beftens bewährt hat. Ein einkreifiger 
Eingang dient zur Abfiimmung der ankommenden Empfangs- 
welle. Vor der Antennen-Spule liegt ein kleiner Sperrkreis, der 
relativ fhwach angekoppelt ift und der den Zweck hat, die ftark 
einfallende Lokalfender-Energie zu dofieren, damit die Ober- 
wellen des Ortsfenders nicht fiören können. 
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Die vollftändige Schaltung 
des Wechfelftromgerätes. 

Die Ofzillator-Schaltung des Dreipol-Syftems beim Gleichftrom- 
modell ift normal; nur ifi zu bemerken, daß der Schwingungskreis 
an die Hilfsanode kapazitiv angefchloflen ift. Die Zuführung der 
Spannung gefdhieht beim Gleichfirommodell über eine Reihen- 
fchaltung aus einem Widerfiand und einer HF-Droflel, damit audı 
bei niedrigeren Betriebsfpannungen (110 Volt) ein einwandfreies 
Scwingen des Syfiems gewährleiftet wird, beim Wechfelftrom- 
modell wird die Spannung über einen Spannungsteiler zugeführt. 
Die refultierende ZF gelangt in ein Bandlfilter, welches nur ein- 
mal abgeglichen zu werden braudt. Damit die am Bandfilter 
auftretende ZF-Spannung infolge der verhältnismäßig kleinen 
Vorverftärkung möglichft reftlos ausgenützt wird, mußte die De- 
modulatorf&altung fo empfindlich wie nur möglich ausgeführt 
werden. Das gefchhah einmal durch Anwendung einer guten Gitter- 
gleichrichtung, die auch bei kleinen Impulfen noch einwandfrei 
arbeitet, ferner durdı Einbau einer Rückkopplung, die den 2. 
kreis des Bandfilters ftark entdämpft. Diefe Rückkopplung unter- 
fcheidet fich von der normalen Methode bei Geradeaus-Eınpfän- 
gern dadurdı, daß ihre Größe nur einmal feft eingeftellt zu wer- 
den braudt. Die Bedienungsgriffe hiefür wurden daher nicht 
allgemein zugänglich gemacdtt, fondern der Rückkopplungs-Kon- 
denfator wird mit einem Schraubenzicher an der hinteren Schmal- - 
feite des Apparates einreguliert. Die folgende NI’-Schaltung ift 
ganz normal; das Audion ift über einen Trafo an das Eindrohr 
angekoppelt. Die Vorfpannung für das Endrohr wird über einen 
Kathoden-Widerftand gewonnen, der mit einem Elektrolyt-Block 
überbrückt ift. 

Ein paar Worte zur Fading-Automatik. Verwendet wurde zur 
Erzeugung der Steuerfpannung eine Schaltung mit dem Siemens- 
Sirutor, die fih in der Praxis als einwandfrei bewährt hat. Es 
wird dabei die reftlihe HIl'-Spannung am Audion dem kleinen 
Gleichrichter zugeführt, der dann je nach Höhe der erwähnten 
Spannung eine entfprechende Gleichfpannung zur Steuerung des 
Eingangsrohres liefert, fo daß bei größeren Senderfeldftärken das 
erftie Rohr ftlärker gedroflelt wird wie bei kleinen Feldftärken. 
Die Zeitkonftante der Widerftand-Blokkombination wurde fo be- 
meflen, daß Fadings, die länger wie etwa eine Sekunde dauern, 
ausreguliert werden. : 

Der Netzteil ift fo bemeflen, daß bei normalen Netzen fiörungs- 
freies Arbeiten fichergeftellt ift. ° (Schluß folgt) 

Ihr Zettel, den Sie aus dem vorhergehenden Heft ausichneiden wollten, 

ilt noch nicht in unlerem Belitz! 
Greifen Sie lofort zum Bleiltift und füllen Sie nach Lult aus! 
Auf Ihren Zettel warten wir noch! 

Stücklifte der wichtigliten Teile 
Name und Anfchrift der Herftellerfirmen für die im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen. Rückporto mit. 

Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler ! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 

Für Gleich- und_Wechfelftrom gemeinfame Teile 6 Widerfiände 1%X0,1, 3%X0,05, 1X3, 1xX0,03 MQ 
je 1 Widerftand %00 und 700 @& 
1 Elektrolyt-Block 12 UF, 25/32 Volt 

Antennen- und Ofzillator-Spulenfatz 
ZF.-Bandfilter 
Zweifach-Drehko-Aggregat mit Skala 
Netzdroflel 
NF.-Trafo 1:4 
Calit-Trimmer 300 cm 

Sonderteile für Wechfelftrom 

Frontplatte Pertinax 320X240X4 
Aluminium-Chaflis 320X220X55 
Blo&kkombination 4/4/2/1 
Görler-HF.-Droflel F 21 
Block 2X0,1 uF 

+ Block 1000 cm 
2 Block 200 cm 
1 Sirutor 
1 Block 0,1 uF 

Röhrenifatz 

1AK2, 1AC23 1TAL? 

Sonderteile für Gleichftrom 
1 Frontplatte 280X240, Pertinax 
1 Aluminium-Chaflis 280X205xX55xX2 mm 

1 Hauptwiderftand 1400 Q2 
1 weitere HF-Droflel 
je 1 Block 4 und 1 uF 

- 1 Blektrolytblock 25 uF, 15 Volt 
1. Elcktrolytblock % ul, 40 Volt 
je 2 Block 0 cm und 1000 cm 
1 Block 0,1 ul" N . 
1 Widerftand 500 © 
5 Widerftände 0,05, 3, 0,2, 0%, 0,03 M2Q 
1 Sirutor 
1 Widerftand 10 Q 

I RGN 504 

Röhrenfatz 

1 BCH 1, 1 REN 1821,: 1 BL 2 

OO aktarkergap, 
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Höcdlte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
1. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, [ondern einfach 

an die Schriftleitung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3, Anfragen numerieren und kurz und klar fallen | 
4, Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! . 

Alle Anfragen werden brieflih beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 

Seit vielen Jahren verfolge ich fchon immer 
die guten Anregungen in der FUNKSCHAU 

bei ichlechten und möchte diefe nicht miffen. Für unfer 
Netzverhältnilien angebracht. f Netz konnte ich aber noch nichts Gutes 

(1237) finden in punkto Siebung, und möchte Sie 
bitten, mir zu berichten, ob das „Vollfieb“ 

it. Nr. 27, FUNKSCHAU 1935, auch unter f&hlechten Gleichftromnetzverhältniflen 
zu gebrauchen ift. Wieviel Spannung geht verloren? 

Antw.: Nachdem es fih hier um eine Droffel mit hoher Selbftinduktion 
handelt, ift die Siebwirkung eine fo gute, daß Sie durch Vorfchalten des Siebes 
wahrfceinlich ohne weiteres auf das normale Maß des Netzgeräufces herunter- 
kommen. Sollten aber wider Erwarten die Netzverhältnifle Ihres Netzes wirk- 

Das „Vollsieb” It. Nr. 27 gerade 

‚lich fo ungünftig fein, daß fogar das „Vollfieb“ noch nicht den gewünfdten 
Grad der Beflerung bringt, fo empfiehlt es fich, das Sieb ein zweitesmal nad- 
zubauen und beide Siebe hintereinander zu fchalten. Auf diefe Weife wird die 
Siebwirkung verdoppelt. 

Der Widerftand der Droflel beträgt 46 Ohm, fo daß bei einem Stromver- 
brauch von 0,2 Ampere etwa 9 Volt verloren gehen, bei Vorhandenfein von 
zwei Drofieln alfo 18 Volt. 

Ih habe. feit etwa einem Jahr den 
„Irumpf“ und war bis vor kurzem damit 
zufrieden. Seit ein paar Wochen aber fängt 
der dynamifche Lautfprecher : zeitweife zu 

klirren an. Da ich glaubte, es läge am Lautfprecher, kaufte ich das permanent- 
dynamifche Gemeinfchaftschaffis. Aber es blieb beim alten. Wenn. ich einfcalte, 
10 kommen die Sender klar und einwandfrei, fobald aber eine fiarke Störung 
eintritt, fängt der Lautfprecher an zu klirren. 

Antw.: Sie können nichts anderes tun, als das Gerät Teil für Teil gründ- 
lich durchzuprüfen und zu unterfuchen. Es kann nicht anders möglich fein: 
Offenbar hat fich ein Kontakt gelockert oder eine Lötverbindung ift nicht mehr 
einwandfrei, oder aber — das wahrfceinlichfte — es ift ein Einzelteil (had- 
haft geworden. Vor allem kommen hier in Frage die Becherblocks. Nachdem 
erfahrungsgemäß mit Glimmlampe allein der fehlerhafte Block nicht immer 
en werden kann, ift es am beften, wenn Sie der Reihe nach fämtliche 
locks auslöten und an Stelle des gerade ausgelöteten einen einwandfreien 

Blo&k anfdalten. Das ift zwar eine langwierige Arbeit, weil ja immer das 
Gerät wieder eingefhaltet werden muß, um zu fehen,. ob der Fehler noch 
vorhanden ift, doch läßt fih in diefem Fall, auh wenn man das Gerät vor 
fich hat, nicht fagen: Diefer oder jener Block ift flecht, oder hier ift ein 
fchlechter Kontakt und ähnliches. Nur Geduld ift nötig. 

Ich habe die Abficht,. mir den Vorkämpfer 
zu bauen. Ift der Empfang bei Gleidhftrom 

zu den neuen „Vorkämpfer- oder bei Wechfelftrom reiner? Wann er- 
Superhets” (7235) fcheinen Schaltung und Baumäppe der in 

Nr. 35 erwähnten Allftrom- und neuen 
Wechfelftromausführung? Welche von beiden Schaltungen bringt reineren Emp- 
fang bei Wechfelfirom? Sind beide in ihrer Leiftung gleich? 

Antw.: Ob die Röhren aus dem Gleichftrom- oder aus dem Wechfelftrom- 
netz gefpeift werden, ift vom Standpunkt der Reihheit des Empfangs völlig 
gleichgültig. Die Allftromausführung wird vorausfichtlich nicht vor Nr. 44 er- 
fhheinen können, weil leider das Originalmodell auf der Rundfunkausftellung 

Ein unangenehmer Fehler. Wo 
liegt er? (1232) 

Ein Vorlichtiger mit 4 Fragen 

mit anderen Modellen zufammen verbrannt ift. Wir möchten aber nicht mit ° 
dem Gerät herauskommen, ohne ein neues Modell vorher wieder gefchaffen zu 
haben, obwohl die Baubef&hreibung bereits fertig vorliegt. Ein Bauplan wird 
ungefähr 8 Tage nach Veröffentlichung der Befchreibung erhältlich fein. Wann 
die Wechfelftromausführung erfheinen wird, können wir Ihnen heute leider 
noch nicht angeben. 

Hinfihtlih Reinheit des Empfangs find beide Ausführungen vollkommen 
gleichwertig. Auch hinfichtlich Leiftung find beide Geräte gleich, nachdem fie 
ja HF.-, ZF.- und NF.-mäßig vollftändig einander gleichen. Der einzige Unter- 
fchied befteht eben in der Gewinnung und Zuführung der für die beiden Röhren 
notwendigen Spannungen. 2 

Neuberger 
Vielfach-Instrumente PA,PAW 

mit 5 bzw. 7 bzw. 8 Meß-Bereichen 
500 Ohm/Volt Eingebaute Shunts 

Abstimmeter  Block- u. Elektrolyt-Kon- 
densatoren ‚RöhrenprüfgerätePick-ups 

Josef Neuberger München M 25 

Sämtliche Einzelteile 
zu dem in diesem „Funkschau-Heft“ beschriebenen 

Kleinsuper „Gigant’”’ sind bei uns zu haben. 

Als Konstruktionsfirma des Gerätes bekommen Sie bei 
uns die Originalspulensätze, sowie ausführliche Er- 
läuterung und Vorführung durch unseren Konstrukteur. 

Die gleiche Schaltung: erscheint in Kürze 
Achtung! für Allstrom mit den modernsten Röhren 

Radio-Holzinger :2,..:.15 
Eckladen Zweigstraße / Telephon Nr. 59259, 59269 

Das bekannte Radio-Fachgeschäft. - Sämtliche Bastel-Einzelteile, 

Apparate, Akkordeons und Schallplatten. Preisliste kostenlos. 

Idı habe den Zwei-Röhren-Schutzgitter-Re- 
flex - für Batteriebetrieb (EF-Baumappe 101) 
feit drei Jahren in Betrieb und bin damit 
fehr zufrieden. Ich möchte diefes Gerät jetzt 
auf Wechfelftrom umbauen. Haben Sie eine 
paflende EF-Baumappe* herausgebradht? 
Außerdem bitte ich Sie um Zufendung der- 

jenigen FUNKSCHAU-Hefte, die die Befchreibung zum „Vorkämpfer-Superhet“ 
enthalten. 

Antw.: Es wird Sie ficher freuen, wenn wir Ihnen mitteilen, daß ein Gerät 
mit der HT und NI' mäßig genau gleichen Schaltung, jedoch für Vollnetz- 
anfchluß gleichfalls als Baubefchreibung herausgekommen ift. Es handelt fidı 
um die EF-Baumappe 123, die Sie vom Verlag jederzeit bekommen können (Preis 
RM. 1.60). Die Hefte mit der Befchreibung zum „Vorkämpfer-Superhet“ find 
wegen der überaus großen Nachfrage feit längerem vergriffen. Jedoch ift die 
gefamte Baubefchreibung, die EF-Baumappe 140, noch lieferbar. Sie enthält 
natürlich genau die nämliche Befchreibung, wie fie fich in den fraglichen Heften 
der FUNKSCHAU findet. 

Reflex-Zweier für Vollnetz in 
EF.-Baumappe 123 zu finden — 
Funkichauh efte mit Belchrei- 
bung zum »Vorkämpfer-Super« 
vergriffen! (1228) 

Nach der von Ihnen herausgegebenen EF- 
Baumappe zum Schirmgitter-Netzvierer für 
Gleichftrom (Nr. 62) habe ich mir vor vier 
Jahren ein Netzgerät gebaut, welches in 
Breslau den Anforderungen entfprochen 

hat. Ich will nun diefes Gerät in einem Ort mit Wechfelftrom in Betrieb neh- . 
men und bitte, mir einen Bauplan zu überfenden, der zeitgemäße Spulen vor- 
fieht und bei defflen Nadıbau ich die bisherigen Röhren und Einzelteile ver- 
wenden kann. 

Antw.: Die in Ihrem Empfänger befindlichen Röhren find fogen. Batterie- 
röhren. Sie können mit Wechfelftrom nicht geheizt werden, wenn nicht koft- 
fpielige und umfangreiche Einrichtungen getroffen werden, die den Wechfel- 
firom erft in Gleichftrom ‚verwandeln. Nachdem aber bei Wechfelftromempfän- 
gern mit der üblichen Schaltung die Röhren mit Wedhfelftrom geheizt werden, 

Ein alter Gleichitrom-Vierer 
ioll an Wechlelltrom kommen. 

(1234) 

‚müflen Sie’ einen neuen Röhrenfatz, eben einen Wechfelftromröhrenfatz, fich 
anfchaffen. - 

Es befteht hier noch folgender Ausweg, der dann für Sie von Wert ift, wenn 
es Ihnen vor allem darauf ankommt, auf möglichft billige Weife das Gerät 
weiterhin in Betrieb zu halten: Nehmen Sie den Heizfirom für die Röhren nach 
entfprechender Änderung der Schaltung aus einem Akkumulator - der alfo an- 
rufchaffen wäre -, und die Anodenfpannung mit Hilfe einer Wechfelftromnetz- 
anode aus dem Netz. In diefem -Fall finden Sie geeignete Unterlagen für die 
neue Schaltung in EF.-Baumappe 126. Es handelt fich hier um einen Dreier für 
Batteriebetrieb, der fidh ohne weiteres durdı Zwifchenfdhalten einer widerftands- 
gekoppelten NI'.-Stufe zu einem Vierer erweitern läßt. Gegebenenfalls geben 
wir Ihnen die Änderungen gerne noch näher an. Weiterhin ift es leicht mög- 
lich, an Stelle der vorgefehenen Spulenfätze auch andere Spulen zu ver- 
wenden. Hierbei ändert fich die Schaltung nicht, nur müßte wegen. der andern 

* Klemmenbezeichnung der neuen Spulen beim Anfchluß etwas aufgepaßt werden. 
Wenn Sie fich entfcıließen können, einen neuen Röhrenfatz zu kaufen, fo’ 

raten wir Ihnen zum Bau des Drei-Röhren-Volksempfängers nadı EF.-Bau- 
mappe 333, weil fie in diefem Gerät faft alle vorhandenen Teile wieder ver- 
wenden können. Es handelt fih audı hier wieder um einen Dreier, der fich 
jedoch leicht durch Einbau einer zweiten NF.-Stufe in ein Vier-Röhrengerät 
verwandeln läßt. Außerdem kommen für Sie noch in Frage die Geräte nach 
EF.-Baumappe 215 und 237, über die Sie aus dem beiliegenden Profpekt ‚Näheres 
erfehen können !). 

1) Adıtung: Wir fenden jedem Intereflenten auf Wunfch koftenlos Profpekt 
über unfere Baupläne, 

Die Hochfrequenstech- 
nik‘von heute verlangt 
Einzelteilevon höchster ENGEL 

Netz- und HF- 
Transformatoren 

Arbeits-Präzision . u, 

Sind preiswert und ver- 
bürgen Erfolg! 

Verlangen Sie kosten]. Liste F 
von Ihrem Händler oder von 
der Fabrik Ing. Erich und 
Fred Engel, Wiesbaden 9% 

Die Funklchau gratis 
und zwar je einen Monat für jeden,der 

unleremVerlag direkt einen Abonnen- 

ten zuführt, welcher [ich auf wenigltens 

heisst Irasuiion 
Exakte automatische Herstellungsmethoden und 

Hose 
Verwendung modernster Meßgeräte ergeben eine 
bewundernswerte Gleichmäßigkeit der Qualität! 

HOCHOHM-WIDERSTÄNDE 
-C:-KONDENSATOREN 

HOCHOHM GMBH - BERLIN-SCHÖNEBERCG 

ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
dellen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM..-.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luilenitraße Nr. 17. 
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